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ien, 


IM. Mittwoch den 21. April 1886. 


IV. Jahrg. 


im Laufe der Umlaufsperiode and theilte ſich während ſeines 
Sichtbarſeins in mehrere Theile. 

Auch die Form der Kerne iſt bei den verſchiedenen Kometen 
verſchieden geweſen; während die einen kreisrunde Scheibchen zeig- 


Die Kometen Jabry und Narnard. 


0 do Erſcheinen der in dieſem Monate und Anfang Mai 
| Ben Auge ſichtbar werdenden Kometen Fabry und Barnard 


f A Tantaffung, auf das Weſen dieſer Himmelskörper zunächſt | ten, ließen die andern halbkreisförmige Kerne erblicken. 
du Meinen etwas näher einzugehen. Endlich iſt auch Größe und Helligkeit der Kerne außer⸗ 


ordentlich verſchieden. So konnte man bei dem vorerwähnten Ko⸗ 
1 meten des Jahres 1882 den Kern deſſelben bereits am hellen 
N 9 1 rͤͤthſelhafte Klaſſe von Himmelskörpern bezeichnet. Es Tage erkennen; eine gleiche Lichfülle hatten die Kometen von 1853 
a ie denommen, daß die Kometen, gleich den Planeten, deren und 1843. Betreffs der Größe des Kernes betrug der Durch⸗ 
Km und Ringe ebenfalls zu unſerem Sonnenſyſtem gehören. meſſer des Kometen von 1811 4000 Klm., während der große 

In 1 werden die Kometen faſt immer nur kurze Zeit, nämlich Komet von 1858 nur einen ſolchen von 1000 Klm. hatte. 
irn fie der Sonne und zugleich der Erde verhältnißmäßig Die auffallendſten Erſcheinungen an den Kometen, ſowohl 
men, und zwar in der Regel nur durch Fernrohre, weit | für das bloße Auge, als auch in phyſiſcher Beziehung endlich find 

| 


r Name Komet, d. h. Haarſtern, iſt aus dem Griechiſchen 
und wird damit eine überaus zahlreiche und in jeder Be⸗ 


n 


ö er find fie mit bloßem Auge zu erkennen; dann ver» die Schweife, die aber, wie bereits erwähnt, lange nicht bei allen 


dr fie wieder und zwar mit wenig Ausnahmen auf lange | diefen Himmelskörpern ſichtbar find. Dieſe Schweife — man 
Ylgın oßtentheile auf Jahrhunderte oder Jahrtauſende, während | nennt die Kometen deshalb auch Schweifſterne — erſcheinen in 
N eit ſie ihre Bahn im weiten Weltenraume verfolgen. der Regel an der Sonne entgegengeſetzten Seite des Kometen⸗ 
A e ſoeben geſagt, find die meiſten der von uns beobachteten kopfes. 


ganz häufig die kleinſten dahinterſtehenden Sterne durchſchimmern 
ſieht. Zuweilen ift ein doppelter oder mehrfacher Schweif vor⸗ 
handen, ja der Komet von 1744 hatte ſechs Schweife, welche ſich 
fächerartig ausbreiteten. 

Die Schweife entwickeln ſich meiſt erſt in der Sichtbarkeits⸗ 
periode und zwar mit zunehmender Annäherung an die Sonne, 


i Kr dem bloßen Auge nicht ſichtbar, fie find teleſkopiſch und 
5 dann nur aus einer Nebelhülle, die man dei größeren 
? Km N, denen noch andere Beſtandtheile eigen find, den Kopf 
Al Ein ſolcher teleſkopiſcher Komet gleicht äußerlich in vielen 
dun anz und gar einem fogenannten Nebelfleck und unterſcheidet 
. Dany lem nur durch die im Laufe einiger Zeit wahrnehm⸗ 
ung. 
die helleren, alſo die mit bloßem Auge ſichtbaren Kometen 
dewenigſtens drei weſentliche Beſtandtheile; außer dem Kopf 
Met kern und den Schweif. Der erſtere, auch das Haar des 
uh u genannt, beſteht aus einer Art Lichtnebel, welcher im 
8 zu anderen Sternen mehr oder weniger glänzend er⸗ 
Im gewöhnlich eine runde, aber niemals ſcharf begrenzte 
Affe bildet. Der Kopf des Kometen iſt oft ſehr klein, zu⸗ 
Remlich groß, ſcheinbar erreicht er jedoch nie die Größe 
a bene ondes. Bei den beträchtlichen Entfernungen indeſſen, Die Winkelgrößen der Schweife der Kometen nehmen oft 
ie fi, die Kometen von der Erde befinden, ſtellt ſich doch geradezu unglaubliche Werthe an, wenn man unter Benutzung der 
ig dar recht anſehnliche Größe heraus. So ergiebt ſich für den | anderweitig ermittelten Entfernung ihre wahre Länge berechnet. 
hres 1811, der wegen feines wundervollen Glanzes zu den | So war der Schweif des Kometen von 1861 35 Mill. Km., der 
mteſten gehört, der Kopf mit einem Durchmeſſer von 2000000 | von 1858 80 Mill. Km. lang, der Schweif des Kometen von 
Ay’ er Halleyſche Komet (1835) hatte einen Kopf von 600 000 | 1811 batte 110 Mill. Km. und der von 1843 gar 250 Mill. 
| Durchmeſſer und der V. Komet des Jahres 1847 einen Km. Länge, eine Entfernung, welche die der Sonne von der Erde 
aß in 30 000 Klm., was immerhin noch mehr als doppelt um 100 Millionen Km. übertrifft, alſo ungefähr der Entfernung 
ft als der Durchmeſſer der Erde. Eigenthümlich ift, daß des Mars von der Sonne gleichkommt. Die Durchmeſſer der 
min, die Kometen der Sonne kommen, ſich nicht felten eine | Schweife von 1811 und 1858 betrugen in der Nähe der Köpfe 
9 erung des Kopfes gezeigt hat. über 750 000 Km. und am Ende über 15 Mill. Km. 
an der Regel nun ift der Kopf des Kometen nach dem Innern Die Zahl der ſeit Chriſti Geburt mit bloßem Auge ſichtbar 
de An chtet und umgiebt einen zuweilen planetenartigen, oft auch geweſenen Kometen dürfte ſich auf 500, die der teleſkopiſchen ſeit 
uin doſehen eines Fixſternes habenden Theil, den fogenannten der Erfindung des Fernrohrs auf 200 belaufen. Die Umlaufs⸗ 
* 8 Kometen. Wird der Kopf des Kometen aber nach innen | zeit der Kometen iſt eine höchſt verſchiedene, fie variirt zwiſchen 
Ka heller, ohne daß er gerade dabei eine beſtimmte Geſtalt | drei Jahren bis zur unendlichen Zeit. So hat z. B. der Komet 
ig, dem annimmt, fo ift der Kern deſſelben für das bloße 
Kin age ſichtbar und 


von 1844 II. eine Umlaufszeit von 102 050 Jahren. 
cb nur auf den hellſten Theil oder das Centrum des Nebel⸗ 


griffe überſteigender Schnelligkeit. Wie nun an den verſchiedenen 
Kometen alle Theile verſchieden ſind, ſo iſt es auch die Länge der 
einzelnen Schweife. 

Der Komet von 1811 nahm 90 des Himmels ein, der von 
1858 hatte 60 und der von 1861 hatte eine Schweiflänge von 
120, ſodaß bei dem letzteren der Schweif noch lange Zeit nach 
dem Untergange des Kometen über dem Zenith des Beobachtungs⸗ 
ortes ſichtbar war. 


u 


Was nun die beiden Eingangs erwähnten Kometen Fabry und 


die Beobachtung ſelbſt durch das Teleſkop 
Barnard, die zur Zeit nur mittelſt des Fernrohres ſichtbar ſind, 


"fragen. betrifft, wird der erſtgenannte kurz vor dem 26. April während 
Mn ber die Lage des Kernes im Kopfe läßt ſich eine beftimmte der ganzen Nacht am nördlichen Himmel dem bloßen Auge am 


An 
a günſtigſten fichtbar werden. Die größte Helligkeit erreicht derſelbe 


am 29. April, welche jedoch, da er an dieſem Tage 30 Minuten 
nach der Sonne untergeht, durch die Abenddämmerung bedeutend 
beeinträchtigt wird. Der Aufgang dieſes Himmelskörpers erfolgt 
am 22. April um 1 Uhr früh, der Untergang 9 Uhr Abends, 
ͤ—ñ— ——— — ͤ ä—ä—ä — ¶ — [—ꝓ—— 

„Ein romantiſches Gabelfrühſtück, nicht wahr?“ bemerkte 
Ajax und nahm ſeine Brille ab, um ein Glas Wein auf ſeiner 


i 
Nachbarin Wohl zu leeren. 
| 


warum t angeben; es giebt Beiſpiele, wo der Kern genau im 
dum des Kopfes, dann wieder, wo er exeentriſch liegt, und 
N dane al find auch in ein und demſelben Kopfe zwei und mehrere 

00 „oder wenigſtens kernartige Verdichtungen beobachtet worden. 


Inn im Jahre 1882 erſchienenen Kometen entſtand der Kern 


Das Damenſtoupee. 
Modern indiſches Eiſenbahn Idyll. 


0 (Schluß.) 
Nullen Sie es gut fein,” ſagte das Mädchen verdrießlich. 
105 mich durchaus nicht vor Ihnen.“ 
ig, betümmert um die halb geöffnete Thür griff fie zu ihrer 
0 Ajax that eine Weile, als ob er in feinem Kodex leſe. 
en Sie etwas zu eſſen mit?“ fragte er nach einer Pauſe. 
en.“ 
hy 10855 Kuchen! Das iſt ja gar nicht nahrhaft. Erlauben Sie, 
ban Ihnen etwas Kompakteres anbiete.“ Dabei zog er unter 
0b ih ige einen beträchtlich umfangreichen Korb hervor und 
Aachen in das Nachbarkonpee. Die junge Dame machte eine 
Mage ade Bewegung; doch Ajax ließ ſich nicht ſtören in der 


„Was für hübſche Augen er hat und was für abſcheuliche 
Haare!“ dachte fie, „aber mit Auroline⸗Tinktur kann dem abge⸗ 
holfen werden.“ 

Sie wußte das, denn ihr hatte es geholfen. 

„Wir werden gute Freunde werden in Ingpooree,“ ſagte 
Herr Dribble, deſſen Schüchternheit das edle Getränk beinahe ver⸗ 
trieben hatte. 

„Ich hoffe es .. . aber mein Gott, was iſt das?.“ 

Ein heftiger Stoß hatte ſie ihrem Reiſegefährten beinahe in 
die Arme geworfen, der darüber ſo erſchrak, daß ihm die Wein⸗ 
flaſche 1 3 —— war die Schiebethür mit einem Krach 

er 


zugeflogen. ug war über einen Rieſenochſen geſtolpert, der 


0 5 ng der in dem Korbe aufgeftapelten Schätze. Es kamen | auf den Schienen Sieſta hielt. Die Maſchine und ein Waggon 
5 fand nach zum Vorſchein: eine Gänſeleber⸗Paſtete, ein feiner | waren entgleiſt, ſonſt aber kein Unglück geſchehen. Das Zug⸗ 
dur 0 ſcher Wecken und eine Flaſche Champagner. Herr Dribble perſonal bemühte ſich, die erſchreckten Paſſagiere zu beruhigen. 


„Um Himmelswillen, der Schaffner wird kommen, und ich 
bin verloren, wenn er uns beiſammen findet!“ rief Miß Kinglake. 

„Aengſtigen Sie ſich nicht, Fräulein,“ ſtammelte er, „ich 
eile in mein Koupee.“ 

Er wollte eilen, aber er konnte nicht. 

Die vermaledeite Schiebethür war ſo feſt in's Schloß gefallen, 
daß 1 a fie aufzuſchieben, vergeblich blieben. 

Er 
Entſetzen. „Verſtecken Sie ſich .. raſch ... unter den Sitz!“ 

Herr Dribble gehorchte ohne Sträuben. Er kroch unter die 
Sitzbank, wo er ſeit Jahrzehnten angeſammelte Staubmafjen in 
Aufruhr brachte und die dickſten Spinngewebe barbariſch zerſtörte. 
war die höchſte Zeit geweſen. 


au bengaliſchen Cibildienſt, daher ein Freund guten Eſſens. 

1 280 find wahrhaftig ſehr gütig, allein a | 

Many nen bitte, Sie müffen davon nehmen; Sie ſehen ja ſchon 
8 aus.“ | 

4 Ri hagen Argument konnte ſie nicht widerſtehen. Ajax entkorkte 

h Mpagnerflafche und reichte ihr ein Glas des ſchäumenden 


dae würde Papa fagen, wenn er mich jetzt ſähe!“ ſagte fie 


ar iſt Papa?“ fragte Ajax ſchüchtern. 
N) Werft Kinglake von der Ingpooree⸗Reiterei.“ 
1 due närtlic;? Ich kenne ihn nicht, denn ich gehe zum Kin 15 
. no 


Sach Ingpooree. . ein neues Amt, wiſſen Sie. { 
den Paſtete Einen Biſſen!“ N Er hörte, wie der Schaffner zu der jungen Dame beruhigende 
5 1 aß lachend noch einen Biſſen Paſtete. Worte ſprach; es ſei nur ein Ochſe geweſen und der Zug werde 
* i Miß Slutter — unſer Penſtonat in Putney — hatten ſich fofort wieder in Bewegung ſetzen. Was auch geſchah. 

As ſo gute Paſteten.“ s Langſam kam Ajaxens verſtörtes Antlitz wieder zum Vorſchein. 


. 


0 


manchmal langſam, manchmal mit rapider, alle menſchlichen Be⸗ 


| 


am 24. April Aufgang 2%, Uhr früh, Untergang 8%, Uhr Abends, 
re am 26. April Aufgang 3%, Uhr früh, Untergang 8 / Uhr 
bends. 

Der Komet Barnard wird am beſten in der Zeit vom 10. 
bis 18. Mai dem bloßen Auge ſichtbar ſein und zwar erfolgt der 
Aufgang in der Nacht vom 9. zum 10. Mai um Mitternacht und 
geht Abends um 9 ½ Uhr unter. Aufgang am 14. Mai 1%, Uhr 
früh, Untergang 8 Uhr 10 Minuten Abends und am 18. Mai 
Aufgang 2%, früh, Untergang 7 Uhr Abends. 

So werden wir denn im Laufe dieſes und des nächſten Mo⸗ 
nats Gelegenheit haben, zwei Himmelskörper zu bewundern, deren 
Erſcheinen in früheren Zeiten infolge ihrer auch heute noch räthſel⸗ 
haften Natur und ihrer ſcheinbar ſo unregelmäßigen Bewegungen 
wegen nicht nur Gegenſtände des Erſtaunens, ſondern ſogar des 
Schreckens und der abergläubiſchen Furcht waren, indem man ſie 
für Vorboten von bevorſtehenden Unglücksfällen, wie Krieg, Epi⸗ 
dimien, Ueberſchwemmung, großen Bränden ꝛc. anſah. Der Fort⸗ 
ſchritt der Wiſſenſchaft hat jedoch dafür zur Genüge geſorgt, dieſen 


Die Schweife find immer ſehr durchſichtig, ſodaß man Aberglauben zu beſeitigen, einen Aberglauben, welcher ſchon in 


Homer's Geſängen, „Ländliche Gedichte“ I., zu finden iſt, dort wo 

es heißt: 

„ . . . Auch roſtete nimmer 

Traurigem Eingeweide der drohenden Fibern Erſcheinung, 

Noch den Brunnen die Ader des röthenden Blutes; und tief auch 

Hallten in Mitternacht von heulenden Wölfen die Städte. 

Niemals ſonſt entzuckten dem heitern Himmel ſo viele 

Leuchtungen; niemals brannten ſo oft grauenvolle Kometen.“ 
Egon W. 


Volttiſche Tagesſchau. 

Einen wahrhaft klaſſiſchen Belag zu der alten Beobachtung, 
daß von dem Gipfel der „humanen“ Doktrin bis zur Bornirtheit 
oft nur ein Schritt iſt, liefert die „Freiſ. Ztg.“. Daß dieſes 
Blatt ſich aus Anlaß des Prozeſſes Kowalski an den 
chriſtlichen Herbergen reibt und mit Wendungen wie: 
„Man ſieht auch hier wieder, was bei dem „praktiſchen“ Chriſten⸗ 
thum der chriſtlich⸗ſozialen Miſſionäre herauskommt,“ eine ebenſo 
gehaltloſe wie tendenzgiftige Kritik übt, haben wir bereits er⸗ 
wähnt. Das Blatt hat aber noch einen anderen Kummer, zu dem 
ihm die Ausſage des Kriminal⸗Kommiſſars Weien Veranlaſſung 
gegeben hat. „Was man da erfuhr,“ ſagt nämlich das genannte 
Blatt, „hat in weiten Kreiſen nicht gerade angenehm überraſcht. 
Nach ſeiner eigenen Ausſage redete Herr Weien den vor ihn ge⸗ 
führten Kowalski „Du Hallunke“ an. Während er den des 
Mordes Verdächtigen verhört, ſagt Jemand — „etwas vorlaut“ 
ſetzt Herr Weien ſelbſt hinzu — in dem Zimmer: „Da wird 
wohl die Kohlrübe herunter müſſen.“ Wir verkennen die 
ſchwierige Stellung der Sicherheitspoliziſten durchaus nicht und 
können uns auch vorſtellen, daß der häufige Verkehr mit dem Ab⸗ 
ſchaum der Menſchheit nicht ohne Rückwirkungen bleibt — das 
Alles iſt aber noch kein Grund, um mit den Vorgeführten, die 
des Verbrechens, deſſen ſie beſchuldigt werden, doch noch nicht 
überführt ſind, in der Weiſe zu verkehren, wie ſie Herr Weien 
ſchildert.“ — Es iſt jedenfalls ſehr freundlich von der „Freiſ. Ztg.“, 
daß fie für die Polizeibeamten, die unter Umſtänden auch zu einem 
Kraftwort greifen, mit Rückſicht auf den moraliſchen Schaden, den 
ſie ſelbſt durch ihren „häufigen Verkehr mit dem Abſchaum der 
Menſchheit“ gelitten hätten, wenigſtens Entſchuldigungs momente 
gelten laſſen will —: die Vorſtellung, daß ein Kriminaliſt auch 
einem notoriſchen profeſſionellen Einbrecher gegenüber, von deſſen 
—— .. —.—. .. 
In Folge ſeiner zuſammengekauerten Lage hatte ihn ein Waden⸗ 
krampf erfaßt. 

„Darf ich hervor?“ fragte er furchtſam. 

„Nein, auf keinen Fall! Ich haſſe, ich verabſcheue Sie!“ 
Und ihr haßerfüllter Blick beſtätigte die Wahrheit dieſes Ausrufs. 

„Was habe ich denn gethan?“ rief er, voll Staunen über die 
Unbeſtändigkeit des weiblichen Geſchöpfs. 

„Was haben Sie nicht gethan? Was hätte der Schaffner ſich 
denken müſſen, wenn er Sie hier im Damenkoupee entdeckt hätte!“ 
„Er hat mich aber nicht entdeckt!“ plaidirte Ajax pfiffig. 

„Still! Kein Wort weiter! Gehen Sie zurück in Ihr Koupee, 
durch's Fenſter, wenn's anders nicht möglich iſt.“ Dabei ſchüttelte 
ſie ärgerlich ihr Köpfchen. 

„Sind Sie wirklich ſo erzürnt über mich?“ flehte der ben⸗ 
galiſche Civildienſt⸗Beamte, auf Knien und Händen endlich hervor⸗ 
kriechend. „O, Verzeihung!“ 

„Niemals, und lebte ich tauſend Jahre!“ war die Antwort. 

„Theure Miß Kinglake, theuerſte Miß Kinglake —“ Er 
ſah zu komiſch aus, dieſer Richter von Ingpooree auf ſeinen Knien 
und Händen, daß die Miß nicht anders konnte als laut über ihn 


lachen. 


da, er kommt herein! ... ſchrie die Miß voll 


„Sehen Sie zu, daß Sie die Thür wieder öffnen, das iſt 
jetzt das Wichtigſte. Merken Sie ſich, wenn man Sie hier bei 
mir erwiſcht, ſo erhebe ich ein fürchterliches Geſchrei und erkläre 
Sie für einen Attentäter!“ 

Traurigen Blicks kehrte Ajax fi der verrätheriſchen Schiebe⸗ 
thür zu und bemühte ſich, ſie zu öffnen. Sie half ihm mit einer 
ſilbernen Gabel. Doch ihre Bemühungen waren vergeblich. 

„Wir find gefangen, wie Mäuſe in der Falle,“ ſagte er. 

„Dann bleibt Ihnen nichts übrig, als in den Arreſt zu 
wandern.“ 

Ein Richter in Arreſt! Ein Schauer erfaßte Ajax bei dem 
Gedanken. 

„Sie können ja angeben, ich ſei Ihr Mann,“ ſagte er ein ⸗ 
ſchmeichelnd. 


Mordſchuld er feſt überzeugt ift und zu deſſen Beeinfluſſung, 
um womöglich ein Geſtändniß zu erzielen, er die verſchieden⸗ 
artigſten Regiſter anziehen muß, nur in der Sprache von 
Albertis Komplimentirbuch reden darf, iſt doch aber ſo gigantiſch 
naiv, daß wir anfragen möchten, ob für diejenige geiſtige Dis⸗ 
poſition, aus der heraus eine ſolche Beſchwerde überhaupt nur 
möglich iſt, nicht irgendwo ein Preis exiſtirt. 

Eine neue Telegraphenübereinkunft haben nach einer 
Wiener Meldung der „Köln. Ztg.“ Oeſterreich und Deutſch⸗ 
land abgeſchloſſen, derzufolge vom 1. Juli ab ein Wort vier ſtatt 
ſechs Kreuzer unter Erhöhung der Grundtaxe von 24 auf 30 
Kreuzer koſtet. Auf das von öſterreichiſcher Seite geäußerte Be⸗ 
gehren eines beſonderen Grenzzonentarifs ging Deutſchland nach 
derſelben Quelle nicht ein. 

Der Telegraph meldet zwei RNieſen⸗Feuersbrünſte. 
Stryi in Galizien, eine Stadt von etwas über 10 000 Ein- 
wohnern, iſt faſt ganz zerſtört. Zahlreiche Perſonen werden ver⸗ 
mißt, die größtentheils in den Flammen umgekommen ſein dürften. 
Im ruſſiſchen Gouvernement Smolensk ſind ferner am 
Sonntag mehrere hundert Häuſer den Flammen zum Opfer ge⸗ 
fallen, wobei ebenfalls mehrere Menſchen umkamen. 

Auch in Venedig find in den letzten Tagen mehrere Cho⸗ 
lera fälle vorgekommen, darunter einige mit tödtlichem Verlauf. 
Leider ſcheinen auch die venetianiſchen Behörden das in Brindiſi 
geübte Vertuſchungsſyſtem eintreten zu laſſen, um den gerade jetzt 
zunehmenden Fremdenbeſuch nicht zu verſcheuchen. 

Der „Peſter Lloyd“ hatte vor Kurzem die alberne Be⸗ 
hauptung in die Welt geſetzt, daß die deutſche Regierung 
durch ein Angebot eines „Trinkgeldes“ von zwei Millionen ver⸗ 
ſucht habe, das ſerbiſche Miniſterium zur Beſtellung Krupp'ſcher 
Geſchütze anftatt franzöſiſcher zu bewegen. Dieſe Meldung fand 
nur Beachtung, weil der „Peſter Lloyd“ Beziehungen zur ungari⸗ 
ſchen Regierung hat und weil man in der Schwindelnachricht 
einen Verſuch, Deutſchland zu verhetzen, erblicken mußte. Als die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ dem „Peſter Lloyd“ auf die Finger klopfte, 
berief ſich dieſer auf einen Marquis de Flers als ſeinen Gewährs⸗ 
mann. Jetzt widerruft nun das ungariſche Blatt feine Tartaren- 
nachricht in aller Form und erklärt gleichzeitig mit dem Marquis 
de Flers jede Verbindung abgebrochen zu haben. 

Die Redakteure des „Intranſigeant,“ Duc⸗Quercy und 
Roche, welche zur Einſtellung der Arbeit in Decazeville aufgereizt 
haben, ſind zu je 15 Monaten Gefängniß verurtheilt worden. Den 
ſozialiſtiſchen Abgeordneten, die daſſelbe gethan haben, kann man 
leider nichts anhaben. Die Verurtheilung der beiden Leute, die 
übrigens wohlverdient iſt, erinnert einigermaßen an das Wort von 
den kleinen und großen Dieben. 

Als am Sonntag in der Kathedrale zu Madrid der 
Biſchof die Palmenzweige weihte, gab plotzlich ein ehemaliger 
Kloſterpfarrer Namens Galeotto, der wegen ſchlechten Verhaltens 
ſeines Amtes entſetzt worden, drei Revolverſchüſſe auf den 
Biſchof ab. Dieſer ſank wie todt zur Erde, kam aber ſpäter 
wieder zum Bewußtſein. Seine Wunden ſollen indeß tödtlich ſein. 
Der Unfall hat eine ungeheure Aufregung in Madrid hervorge⸗ 
rufen; die Kathedrale iſt ſofort geſchloſſen worden. 

n Belgien nehmen die Dinge genau den vorausgeſehenen 
Verlauf. Wo das Militär wegen anſcheinend beruhigter Stim⸗ 
mung zurückgezogen wird, brechen überall neue Arbeitseinſtellungen 
aus, die theilweiſe einen bedeutenden Umfang angenommen haben. 
Die Regierung weiß demgegenüber nichts anderes vorzuſchlagen 
als eine vorläufig auf 1 Million Franks bemeſſene Entſchädigung 
an die durch den Aufruhr der letzten Märztage benachtheiligten 
Fabrik⸗ und Hüttenbefiger. An fich iſt gewiß nichts dagegen ein⸗ 
zuwenden, daß man dieſen letzteren aus öffentlichen Mitteln zu 
Hülfe kommt; wenn man ſich darauf aber beſchränkt, wenn 
man nichts thut, um das Uebel, die rückſichtsloſe Ausbeutung der 
menſchlichen Arbeitskraft durch den Kapitalismus, wenigſtens zu 
mildern — dann muß dieſe Entſchädigung der Fabrikbeſitzer die 
Arbeitmaſſen erſt recht erbittern. Daß das Miniſterium ſich über⸗ 
dies gegen die Einführung der allgemeinen Dienſtpflicht ausge⸗ 
ſprochen hat, kann unter den obwaltenden Umſtänden auch nicht 
als ein Moment der Beruhigung gelten. Unter den Forderungen, 
die wir in Deutſchland als berechtigt anerkennen müſſen, ſteht 
dieſe obenan. Belgien iſt heute einer der wenigen Staaten, wo 
das Syſtem der Stellvertretung noch aufrecht erhalten wird. Man 
ſollte denken, die jüngſten Ereigniſſe ſeien eine lebhafte Mahnung, 
mit demſelben zu brechen. Der Bourgeois ſtaat par excellence 
ſcheint dazu aber, wie geſagt, keine Luſt zu haben. 

Nach einer Meldung des Reuterſchen Bureaus aus Sanſibar 
vom 16. d. M. find die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
dem Sultan von Sanſi bar und Portugal wiederhergeſtellt 
worden. Erſterer hat die portugieſiſche Flagge ſalutiren laſſen. 


Deutſches .. 2 
— Im Laufe des heutigen Vormittags ließ Se. Majeſtät 
der Kaiſer vom Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Grafen Perponcher 


ſich Vortrag halten und arbeitete mit dem Chef des Civil⸗Kabinets, 
Wirkl. Geheimrath v. Wilmowski. Nachmittags unternahm Se. 
Majeſtät, begleitet vom Flügel⸗Adjutanten, Oberſt⸗Lieutenant von 
Petersdorff, eine Spazierfahrt. 

— Ueber das Befinden Se. K. und K. Hoheit des Kron⸗ 
prinzen erſchien heute folgendes Bulletin: Die Geneſung Sr. K. 
und K. H. des Kronprinzen ſchreitet gleichmäßig fort. Dr. Wegner. 
| — JJ. KK. HH. die Prinzeſſinnen Sophie und Margarethe find 

jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt; nur müſſen Höchſtdieſelben ſich 
immerhin noch einige Schonung auferlegen. — Das Befinden J. 
K. H. der Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen beſſert ſich, 
wie verlautet, täglich andauernd. 

— Die Nachricht, wonach die preußiſche Regierung die Vor⸗ 
ſchläge des Vatikans, bezüglich weiterer Reviſion der Maigeſetze, 
bereits angenommen habe, wird dementirt. 

— Biſchof Dr. Kopp von Fulda hat, wie mehrſeitig be⸗ 
richtet wird, die Erzbiſchofsſtelle zu Freiburg abgelehnt. 


Ausland. 

Bukareſt, 18. April. Die Kammer hat ſich bis zum 1. Juni 
vertagt. 

Konſtantinopel, 17. April. Ein Jrade betreffend den Firman 
über die Einſetzung des Fürſten Alexander zum Gouverneur von 
Oſtrumelien iſt heute erlaſſen worden; die Pforte wird den Firman 
in nächſter Zeit nach Sofia ſenden und die beiden Kommiſſare 
für die Abänderung des organiſchen Statuts von Oſtrumelien er- 
nennen. — Auf die letzte Zirkularnote der Pforte betreffend die 


licher Mächte vor. Nach denſelben herrſcht vollſtändige Ueberein⸗ 


| 


— 
letztere iu der Größe der früheren preußiſchen Zwellhalerſtück 
enthielt. 

Königsberg, 17. April. 
der oſtpreußiſchen Südbahn beſchloß heute einſtimmig, von got 
1 464 756 Mark feftgeftellten Gewinn⸗Ueberſchuß sowohl ke y 
Prioritäts⸗Aktien wie auf die Stamm⸗Aktien 5 Prozent Dlolden 
vertheilen. lech 

Königsberg, 19. April. (Pferde⸗Ausſtellung. Das gien 
Atteſt.) Für die am 1. Mai er. beginnende diesjährige große Beg 
ausſtellung waren bis zum 16. April, alſo noch früh vor dem, zoll 
der Ausſtellung, bereits 134 Pferde angemeldet. — Nachdem f 
P. in mehreren kleinen Städten gedient hatte, kam ſie hierher m Chr 
bald als Mädchen für Alles eine gute Stelle bei einem jungen 
paar, wo fie ſich anfangs ſehr gut gefiel. Plötzlich hatte 


das Wohlwollen ihrer Madame ſo verſcherzt, daß beide am W 


übereinkamen, ſich zu trennen. Karoline rüſtete ſich zum Auge 
erhielt aus den Händen ihrer Herrin ihr Dienſtbuch mit dem haft 
niß: „treu und ehrlich aber langſam in der Arbeit und Eat 
Da das Mädchen ein fo böſes Atteſt nicht verdient zu haben 8 
und die Herrin es nicht verändern wollte, wandte ſich 
ſchwerdeführend an die Polizei. 
nunmehr feſtgeſtellt, daß das Mädchen allerdings Vormittags 
ihren wenigen häuslichen Arbeiten fertig geworden, die Schu 
aber ſteis die Herrin geweſen war. Denn dieſe hatte ſich 
ſobald ihr Mann das Haus verlaſſen, mit dem Mädchen Vethil, 
ſpräch eingelaſſen und nach Neuigkeiten und den häuslichen 
niſſen der Nachbarſchaft ſo eingehend erkundigt, daß die Mittag tel 
ſchlug, ehe das Mädchen den Vortrag beendet hatte, das ve 


ange 


Mittagseſſen wurde von der Frau bei Gelegenheit des erſten 7 05 


ſtimmung über die Nothwendigkeit, eine Abrüſtung Griechenlands 


herbeizuführen. 

New⸗Nork, 17. April. Ueber den Bau des Panama⸗Kanals 
liegt jetzt ein Bericht Bigelow's vor, welcher als Vertreter der 
New Yorker Handelskammer Leſſeps nach Panama begleitet hat. 
Bigelow ſpricht ſeine Anſicht dahin aus, daß, wenn man die Ar⸗ 
beiten beſchleunige, der ſechſte Theil der Ausſchachtung bis Ende 
dieſes Jahres vollendet ſein werde. Die Geſammtkoſten des Baues 
könne er nicht abſchätzen, er halte es aber für wenig wahrſcheinlich, 
daß der Bau für die in Ausſicht genommene Summe in der feſt⸗ 
geſetzten Friſt vollendet werde, zweifle jedoch nicht, daß das Werk 
zur Vollendung gelangen werde. 


Provinzial- Nachrichten. 

Kulm, 18. April. (Der Herr Unterrichts⸗Miniſter) hat nun⸗ 
mehr auf eine Beſchwerde von hier unter Aufhebung der Verfügung 
der Königl. Regierung zu Marienwerder beſtimmt, daß die an der 
Elementar⸗Knabenſchule errichtete 9. Klaſſe mit einem Lehrer evange⸗ 
liſcher Konfeſſion zu beſetzen iſt. An der erwähnten Schule werden 
fortan fünf katholiſche und vier evangeliſche Lehrer unterrichten. 

Graudenz, 19. April. (Submiſſion.) In der vorigen Woche 
fand im Garnifon-Bureau ein Submiffionstermin zur Lieferung von 
66000 Kilogr. Zement und 600 Kubikmeter Kalk für die Baracken⸗ 
bauten auf dem Schießplatz bei Gruppe ſtatt. Mindeſtfordernde blieben 
die Herren Jakob Lewinſohn von hier mit 4,25 Mk. pro 100 Kilo⸗ 
gramm Zement und W. Roſenberg von hier mit 8,95 Mk. pro Kubik⸗ 
meter Kalk. 

00 Marienwerder, 18. April. 


| 
in Athen zu thuenden Schritte liegen jetzt die Antworten ſämmt⸗ 
| 
! 
J 


Die Poſtverbindung mit Bahnhof Czerwinsk hat nach Beendigung 


ein Theil der Chauſſee zwiſchen Kurzebrack und Münſterwalde noch 
unter Waſſer ſteht. — In der geſtrigen Monatsſitzung unſeres Lehrer⸗ 
vereins hielt Herr Lehrer Rietſchel⸗Marienwerder einen Vortrag über 
die Entwickelung der Volksſchule von Luther bis zur Gegenwart. 
Darauf erinnerte Herr Lehrer Kuhn von hier an die am 23. d. M. 
bevorſtehende 300jährige Wiederkehr des Geburtstages Martin Rin⸗ 
karts, der durch das von ihm um das Jahr 1644 gedichtete und 
ſchon im 7jährigen Kriege zum Volkslied gewordene Lied „Nun danket 
alle Gott“ ſich ſelbſt ein unvergängliches Denkmal geſetzt hat und gab 
eine Lebensſkizze dieſes Mannes. Die nächſte Sitzung findet am 22, 
Mal ſtatt. 

Aus der Provinz, 18. April. (Die Zahl der polniſchen 
Zeitungen) iſt abermals um eine vermehrt worden. Das P. T. 
meldet: Die erſte Nummer der „Gazeta Olsztynska“ (Allenſteiner 
Zeitung), einer neuen polniſchen Zeitung für das Ermland, iſt am 
16. d. M. erſchienen. 

Aus dem Kreiſe Löbau, 18. April. (Gerichtliche Verſteigerung.) 
Das dem Gutsbeſitzer Guſtav Dobberſtein gehörige, 910 Morgen 
große Grundſtück in Krzeminiewo gelangt Anfangs Juni zur gericht⸗ 
lichen Verſteigerung. 

Juſterburg, 17. April. (Die Familie des Herrn Miniſter 
von Goßler) iſt in dieſen Tagen in Georgenburg eingetroffen; der 
Herr Miniſter ſelbſt wird auch demnächſt erwartet. 

Putzig, 17. April. (Wieder ein Fund.) Beim Abbrechen des 
alten Wohnhauſes fand der Hofbeſitzer D. vor einigen Tagen in der 
Erde einen Topf, welcher 8 Goldſtücke und 20 Silberſtücke — 


„Ich ziehe es vor anzugeben, daß Sie ein Räuber ſind,“ 
antwortete ſie ſarkaſtiſch; „das wird deuſelben Dienſt thun.“ 


„Aber ich liebe Sie,“ flehte Ajax; „ich liebe Sie ... ſeit 
. . . . ſeit dem Augenblicke, da Sie die Thür mit Ihrem 
Strum —“ 

Die Miß wurde ſo roth wie ihres Bewunderers Haar. Raſch 
entriß ſie ihm die Hand, die er voll Feuer ergriffen hatte. 


In dieſem Moment bekam der Waggon einen neuen Stoß. 

„Himmel! Wieder ein Ochſe!“ riefen Beide in einem 
Athem. 

Es war aber diesmal kein Ochſe. Der Ruck war nur da⸗ 
durch hervorgerufen, daß der Zug beim Einfahren in eine Station 
einen Weichenwechſel paſſirt hatte. Weit weniger heftig als der 
frühere, war er doch ſtark genug geweſen, um die Schiebethür 
wieder aus dem Schloſſe zu heben und weit zu öffnen. Miß 
Kinglake dankte ihrem Stern, daß er ſie aus einer ſo peinlichen 
Situation befreit. 

Ajax begab ſich eiligſt in fein Koupee. Wie gemiſcht waren aber 
feine Gefühle, als er horte, wie feine holde Nachbarin den Schaffs 
ner herbeirief und ihn aufforderte, die Thür ordentlich zu ver⸗ 
ſchließen. 

Als der Zug ſich wieder in Bewegung ſetzte, blieb unſerem 
armen Ajax keine Zerſtreuung als das indiſche Strafgeſetz. Ein⸗ 
mal verſuchte er es zu klopfen, aber es kam keine Antwort. 
Traurig und einſam verlief ihm der Reſt der Fahrt. Um Mitter⸗ 
nacht langte der Zug in Ingpooree an, und Herr Dribble ſah 
einen ſtattlichen, ſoldatiſch ſtrammen Gentleman ſeiner holden 
Reiſegefährtin aus dem Waggon helfen, ſie umarmen und küſſen. 
Der Gentleman ſagte: 

„Dienſtgeſchaͤfte verhinderten mich, Dich in Bombay abzu⸗ 


holen, Lotta. Aber ich hoffe, es iſt Dir nichts paſſirt während 
der Reiſe, Du fuhrſt doch im Damenkoupee?“ 
„Ja, Papa, aber ich hatte doch Angſt vor Räubern.“ 
Ajax fing beim Scheine der Gaslampen einen Blick auf, den 
Im nächſten Augenblick 
war ſie verſchwunden. r 


Die Reiſe hatte ſeltſame Folgen. Der „Einſiedler von 
Ramungger“, wie man Ajax in feinem letzten Amtsorte genannt 
hatte, verwandelte ſich in den luſtigen Richter von „Ingpooree.“ 
Bei allen Unterhaltungen war er zu finden und dem Tanze hul⸗ 
digte er mit Leidenſchaft. Seine blauen Brillen hatte er beſeitigt 
| und feine dünnen Beine gereichten ihm zum Vortheile — beim 

Walzen. Und er walzte, ſo oft ſich ihm ein Gelegenheit bot — 
mit Miß Kinglake. Mama Kinglake war entzückt von ihm. 
| 


des Eisganges bis jetzt noch nicht wiederhergeſtellt werden können, da 
ſie bei dieſen Worten ihm zugeworfen. 


„So geiſtvoll, ſo fein iſt er,“ ſagte ſie, „und ſo zart.“ 

„Achtzehnhundert Rupien Monatsgage,“ bemerkte der prakti⸗ 
ſcher angelegte Oberſt. 

„Aber Aurolin muß er brauchen,“ murmelte Lotta zu ſich 
ſelbſt. Und er brauchte es in der That. Als Herr und Frau 
Dribble von ihrer Hochzeitsreiſe nach Ingpooree zurückkehrten, 
blinkten des glücklichen jungen Ehegatten Haarlocken in goldblonder 
Farbe. Doch Niemand war darüber verwundert. Das Urtheil 
der Geſellſchaft lautete, daß Mann und Frau aus derſelben Flaſche 
ſchöpften. Noch während des Honigmonds gelang es der jungen 
Frau, ihrem Gatten ein Geheimniß zu entreißen, das er ſorgſam 
bewahrt hatte. Mit einem ſentimentalen Seufzer zog Ajax eines 
Tages — ein gelbes Strumpfband aus dem Buſen! 

„Ach, wie lange iſt es her, ſeit ich das verloren!“ rief ſie 
erröthend. 
| „Nicht gar fo lange,“ antwortete er. „Du verlorſt es in je⸗ 

nem Eiſenbahnwaggon.“ 


‚ engagiven wünſche. Er meldete ſich zu der beſagten Stelle 


(Poſtverbindung. Lehrerverein.) ein verlorener Menſch. Er läuft in der Stadt herum von 


Zwiſtes natürlich auf Rechnung des trägen Mädchens geſche 
daß der Mann deſſen ſofortige Entlaſſung und das ſchlechte 


billigen mußte. Die Angaben des Mädchens, durch glaubhaft I 


aus demſelben Haufe beftätigt, wurden dem Ehemann € 
Polizei mitgetheilt und bewogen ihn, jenes Atteſt angemeſſen 
giren und dem abziehenden Mädchen nicht allein den vollen a 
das nächſte Quartal, ſondern auch eine namhafte Entſchädih 
Koſtgeld zu behändigen. Die junge Frau hatte ſich von denn e 
Mädchen bis jetzt keinen Vortrag halten laſſen und das Mita f 
ſeitdem ſtets pünktlich auf dem Tiſch geſtanden. in Ruß 
Eydtkuhnen, 17. April. (Abenteuer eines Deutſchen auge 
land. 
botenen Stellen in Rußland fein muß, beweiſt folgender 1 
Fall: Ein junger Mann aus Tilſit hatte durch einen 
Erfahrung gebracht, daß ein Zirkusdirektor in Moskau elne 
bei 30 Rubel monatlicher Gage und freier Reiſe und Sia 


un 


hielt den Beſcheld, daß das Reiſegeld bis Smolensk bei einem 
Geſchäftshauſe deponirt ſei. Ab Smolensk würde der Din 
perſönlich abholen. 
in freundlichſtem Tone gehaltenen Briefe Vertrauen und 

wenn auch mit vieler Mühe, die Reiſe bis nach Wilna, 

Hoffnung, etwas Sicheres in Ausſicht zu haben. In Wilna 
langt, wird ihm aber von dem betreffenden Geſchäftsmanne sun un 
daß der Zirkusdirektor vor einigen Tagen den Zirkus aufgel. jun 
das Reiſegeld für ihn zurückgezogen habe. Was ſollte Fe ed 
Daun beginnen? Ohne Geldmittel und Sprachkenntniſſe ga 
zu Pilatus, konnte aber keine Hilfe erhalten. Es bleibt { 
anderes übrig, als zu Fuß den Rückweg anzutreten. ini 
wanderte er, bei Nacht kampirte er, wenn ihm nicht von M Cine 
Menſchen ein Obdach gewährt wird, unter freiem Himmel. nc, 
war er auch ſo glücklich, ein nächtliches Unterkommen wiede, 
mußte aber bald wahrnehmen, daß er in die Hände einer Spit ul 


bande gerathen war. Denn auf ſeinem harten Lager c 
die Bewohner des Hauſes ſich berathſchlagten, ihm, wie 1 nn 


Wanderern geſchehen, den Garaus zu machen. Er ſtren 


Kräfte an und ſuchte zu entkommen, wurde aber bald von 


den g 
aul!“ 
entdeckt, bis auf ein Paar Hoſen und das Hemd . gl 


geplündert, gebunden und in einen Fluß geworfen. fo 

Schwimmer erreichte er bald das nächſte Ufer und entkommt out 
lich feinen Verfolgern, das war kurz vor Landworows. 1 ? 
ſchilderte er einem humanen Fabrikherrn ſeine traurige 
wurde von ihm mit Reiſekoſten bis hier verſehen, auch cd 
ihm noch einen Rubel Zehrgeld. So kam er am e chen 
nun in einem reduzirten Aufzuge an, der jeder Beſ * 
ſpottete. Hier war er zwar vor einigen Jahren in Stellung u 
aber Niemand wollte mit dem verunglückten Menſchen etwas ach rant 
haben, bis ſich endlich ein Bekannter feiner erbarmte, ihm bas 
Wäſche und einige Kleidungsſtücke wieder ein einigermaßen ae gi 
Ausfehen verſchaffte und das Reiſegeld bis Zilfit vorſteethe ah 
traurigen Erlebniſſe der Reife werden dem jungen Mann une 5 50% 


mögen aber für andere ſtellenſuchende junge Leute ein warnen 75 
1 * 


ſpiel fein und zur Vorſicht in ähnlichen Fällen dienen. — (pt 
gangenen Sonntag und Montag paffirten wiederum ein © 0 
drei von einem tollen Hund gebiſſene Bauern auf der Reife na 
zu Paſteur unter ärztlicher Begleitung unſeren Ort. abes 
Aus dem Kreiſe Stuhm, 18. April. (Ein aufrege 6 u 
milien-Drama) fpielte ſich jüngft in Dorf Schwelnegrube un 0 
junger Mann von dort hatte mit der Tochter eines Eigent ul, 
Liebesverhältniß, gegen welches der Vater des Mädchens der 


1 


dungen machte. Als nun der Bräutigam zu feiner Herza kerle 
50% 
Valet 


kam, wurde ihm von dem Eigenthümer die Thüre gewleſen. 
ergrimmt, fing der verſchmähte Schwiegerſohn mit ſeinem 
Schwiegervater Händel an, welche damit endeten, daß der 
Mädchens durch Meſſerſtiche erheblich verlegt wurde. 
Aus dem Stuhmer Kreiſe, 18. April. (Von einer 
That) geht der „Danz. Ztg.“ nachträglich folgende 
Kurz vor dem diesjährigen Elsgang wagte ſich der 1 10 10 
aus Pieckel auf das morſche Eis der Nogat, brach mitt 0 ni 
Fluß ein und vermochte trotz der größten Anſtrengungen tie 
wieder auf das morſche Eis zu ſchwingen. Unzweifelha funde 
Verunglückte (ein Familienvater) im Strome ſein Grab ch 
wenn nicht Herr Rudolph Kaufmann, Sohn des Buhn uf 
Kaufmann aus Roſenkranz, ſich mit Todesverachtung me 
Eis gewagt und theils ſchwimmend, unter Zuhllfenah „o0hh 
Stange das Eis durchbrechend, ſich bis zu dem ber rent N 
ſchöpften Manne durchgearbeitet hätte. Unter unſäglichen An iber 0% 
erreichte der kühne Retter mit dem Geretteten das Ufer. icht Mi 
hat Erſterer bei feinem gefährlichen Rettungswerk ſich ein " 
hebliches Leiden zugezogen. 
Köslin, 18. April. 


160 
ruhm 


(Bezüglich des Attentats auf der 


Sandmeyer) hält das „Berl. Tgbl.“ allen Dementis eutgegen 17 1 
Übriß 


Nachricht aufrecht. Die „Kösl. Ztg.“ giebt jetzt folgende 

über dieſen Vorgang: Das Attentat, welches nach eine eb 
nicht 
irtlichen 


in Köslin nicht aufgegebenen Telegramm des „Berliner 
auf den Aſſeſſor Sandmeyer verübt ſein ſollte, iſt doch 
ſtändig Erfindung. Es ftügt ſich vielmehr auf einen w 


(Südbahn.) Die Generalverfaualil 


per 
Durch den Kommiſſarius 4 
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Auf der Reife nach Paris.) Wie vorſichtig man ui 
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ale um die Bildung von Berufsgenoſſenſchaften. — Zum Vor⸗ 


und 


Step bezahlen mußten. 


bang, der eine allerdings ſehr „freie“ Bearbeitung erfahren mußte, 
g 805 einem ſenſatlonellen Ereigniß geftaltet zu werden. 


An Kaiſers 
u etagfhatten leichtſinnige Buben ihrem Patriotismus dadurch 
druck gegeben, daß fie auf dem Markte mehrere ſcharfe Schüſſe 
feuerten, für die ſie in den Fenſterſcheiben der Marktbewohner das 
endſte Zielobjekt zu finden glaubten. Eine Kugel drang auch 
uch ein Fenſter des Schulzſchen Reſtaurant und fiel dort zu Boden. 
dem Lokal befanden ſich gerade Aſſeſſor Sandmeyer und einige 
chterliche Beamte; von letzteren nahm einer dies Geſchoß an ſich, 
um das corpus delicti zu aſſerviren. Außerdem wurde auf dem 
arkte unmittelbar vor dem Geſicht des Herrn Sandmeyer ein Piſtol 
Naueuat. Dieſe Umſtände find es wahrſcheinlich, welche in der 
antafie eines blutdürſtigen Reporters ſolch Unheil angerichtet und 
en ahnungsloſen Beamten in Gefahr gebracht haben, ein Opfer 


keines Berufs zu werden. — Auch dieſer Mittheilung gegenüber bleibt 


N „Berl. Tgbl.“ dabei, daß es ſich um ein wirkliches Attentat 
El, Daſſelbe fei nicht am Königs⸗Geburtstage, ſondern bereits 
0 20. d. M. verübt worden, und zwar während Aſſeſſor Sand⸗ 
“her in feiner Wohnung mit Arbeiten beſchäftigt war. Uebrigens 
bt das „Berl. Tgbl.“ jetzt an, daß es dieſe Nachricht von einer 
er Korreſpondenz erhalten habe. 
Bromberg, 19. April. (Berufsgenoſſenſchaft für Stromſchiffer. 
Bat.) Am Sonnabend, den 6. Mal, wird im Schützenhauſe hier⸗ 
bſt eine Versammlung der Oſtdeutſchen Schifffahrts⸗Berufsgenoſſen⸗ 


iſtenberg und Spandau, ſowle der übrigen, öſtlich von dem Bezirk 


gel, Memel ꝛc.) und zwar in den Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 


N hben, Brandenburg mit Berlin, Pemmern, Poſen, Schleſien, ſtatt⸗ 


den. Mit der Leitung der Verhandlung iſt der Geh. Reg.⸗Rath 

aus Berlin betraut worden. In dieſer Verſammlung handelt 
den des Hauptkomitees für das Provinzialſängerfeſt iſt Herr Ober- 
kungsrath Peterſen gewählt worden. 

d Aus der Provinz Poſen, 18. April. (Befigveränderung.) 

* 2600 Morgen große Rittergut Sielec bei Wongrowitz, bisher 

Madel des aus Preußen ausgewieſen en ruſſiſchen Unterthanen, des 
lergutsbeſizers von Potworowski, iſt für den Preis von 511 000 
ark in den Beſitz des Rittergutsbeſitzers Heinrich von Unruh (Pole) 


N Vanrezangen. 


Be Lolales. 

aktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 

auch auf Verlangen honorirt. 
Thorn, den 20. April 1886. 

1 (Perſonalverän derungen in der Armee.) 
on Bergen, Oberſt à la suite des Garde⸗Pionier⸗Bataillons, beauf⸗ 
Ir, mit Wahrnehmung der Geſchäfte des Inſpekteurs der 1. Pionier 
hr pektion, iſt unter Belaſſung à la suite des gedachten Bataillons 
91 Infpektene dieſer Inſpektion ernannt. Glauer, Major vom 
Aufünterte- Regiment Mr, 129, iſt zur Vertretung des zum Bezirks⸗ 

mmandeur des 4. Oſtpreuß. Landwehr⸗Bataillons Nr. 5 ernannten 
uunantten Majors Wende kommandirt. Kosmack, Bizewachtmeiſter 
eu 1. Bataillon 7. Bomm, Landwehr⸗Regiment Nr. 54, iſt zum 
Ii ande⸗Lleutenant der Reſerve des 1. Pomm. Ulanen⸗Regiments 

4 befördert. 
1 (Perſonalien.) Der Pfarrer Kolepke in Rieſenburg 

zum Diviſionspfarrer der 11. Diviſion des 6. Armee⸗Korps zu 
"lau berufen worden. — Die Predigerftelle an der St. Marien: 
& g Geiſt⸗ Hospitalkirche zu Elbing iſt mit dem Pfarrer Franz 


N La riedr. Kahnert in Skottau, die evangeliſche Pfarrerſtelle zu 
en 


dae 


hagen, Diözeſe Dom⸗Inſpektion Königsberg, mit dem Pfarrer 
ger Rud. Fünfſtück aus Grünheide beſetzt worden. — Der Re 
bu gebauführer Peters aus Rotzendorf (Kr. Marienburg) iſt zum 
t erungsbaumeiſter ernannt. — Der Steuer⸗Inſpektor Schlichting 
Ro m 1. Mai er. ab von Thorn nach Kulm und der Ober» Steuer- 
Mrolenr Steinchen von Elbing nach Thorn verſetzt. 
post — (Pofttourfe) Vom 18. April ab erhält die Perſonen⸗ 
7, Mifpen Kulm und Schwetz nachſtehenden Gang: aus Kulm 
al Nachmittags, in Schwetz 8,50 Nachm.; aus Schwetz 7,45 Vor⸗ 
Was in Kulm 9,5 Vormittags (wie bisher). — Vom 20. d. 
Sus, ab erhält die zweite Botenpoſt zwiſchen Strasburg (Wpr.) und 
Jeguka nachſtehenden Gang: aus Strasburg 12,45 Nachmittags, in 
adh 2 Uhr Nachm.; aus Szezuka 4,15 Nachm. in Strasburg 
Nachm. 


hat d. (Verbot.) Auf Grund eines Erlaſſes des Finanzminiſters 
Am der Provinzialſteuerdirektor für den Grenzbezirk des Haupt⸗Zoll⸗ 
naß zu Thorn den gewerbsmäßigen Verkauf und das gewerbs⸗ 
Wande Aufkaufen von Schweinen im Umherziehen außerhalb des 
nortes verboten. 

Warn Remuneration) Die Königliche Regierung zu 
Ne lenwerder hat dem Lehrer Alaszewski zu Rzepiczno für erfolgreiche 
wih des deutſchen Unterrichts eine Remuneratlon von 120 M. 


In T (Sauskollekte.) Der Oberpräſident unſerer Provinz 
Ye Guftav-Noolf-Hauptverein für Oſt⸗ und Weſtpreußen die 
den , igung ertheilt, in den Monaten September und Oktober bei 
N Dangelifchen Bewohnern desjenigen Bezirks Weſtpreußens, welcher 
lünen Guſtav⸗Adolf⸗Verein in Danzig angeſchloſſen hat, eine Haus» 
e abzuhalten. 
N fur (Durch eine neue Polizei ⸗ Verordnung) 
wache den Regierungsbezirk Danzig beſtimmt worden, daß Perſonen 
IM e Obſtbäume, Baum⸗ und Strauchpflänzlinge verkaufen oder feil- 
bey d mit einem Urſprungsatteſte des zuſtändigen Forſtbeamten oder 
ein Ortsvorſtehers ihres Wohnortes oder des Erwerbsortes verſehen 
müffen. 1 * f 
Mur (Weſtpreußiſche Pfandbriefe. ach einer 
Wau ung Ar Landrath Dr. Scheffer in der letzten Sitzung 
Mt, landwirthſchaftlichen Vereins Konitz hat die Regierung feſt be⸗ 
a fen, die 4. und 4%, prozentigen Weſtpreußiſchen Pfandbriefe in 
aptozentige umzuwandeln. 
das — (Die Monate ohne R.) ſtehen in Kurzem bevor. 
un war ſonſt eine Zeit beſonders freudiger Erregung für alle Krebs⸗ 
e, denn ein altes Sprüchwort beſagt, daß gerade in jenen 
0 ten die ſcheerentragenden Kruſtenthiere unſerer Gewäſſer am 
hies daſteſten ſelen. In den letzten Jahren aber iſt den Verehrern 
wor döthlich⸗welßen, zarten Flelſches der Genuß recht bitter vergällt 
des N denn die Krebſe, die man bis jetzt ſtets als die Perſonifikation 
ih Üdforitts beſpöttelt hatte, waren plötzlich derartig in den Yort- 
der nd hineingerathen, daß fie ſich einen eigenen Bacillus anſchafften, 
belt ter ihnen nicht übel aufräumte, Eine recht theure Modekrank⸗ 
duch nicht nur für die Krebſe ſelbſt, die ſie mit ihrem Leben, ſondern 
Oelde r die Gourmands, welche den gewohnten Genuß mit ſchwerem 
Von der Oder wurde eine erſchreckliche 
Oder lckkeit unter den beliebten Waſſerbewohnern gemeldet: „große 
dae mrbſe⸗ gab es nur noch auf den Speiſekarten, in den Schüſſeln 
zu kleinen Krabben zuſammengeſchrumpft, und aus dem 


N br Elbſchifffahrts⸗Berufsgenoſſenſchafft belegenen Gewäſſer, (Weichſel 


Spreewald, der früher auch eine vortreffliche Ausbeute geliefert hatte, 
ſind ſeit 6 Jahren verſchwindend wenig Krebsnaſen in die Welt 
hinausgeſandt worden. Man hielt die Thiere in den engen Waſſer⸗ 
läufen, die ſie früher ſo zahlreich bevölkert hatten, für völlig ausge⸗ 
ſtorben. Jetzt aber fällt wieder ein Lichtſtrahl in das Seelendunkel 
der Krebseſſer. Vor wenigen Tagen hat man im Spreewald Krebſe 
von ganz reſpektabler Größe gefangen und ſchließt ſehr vergnügt daraus, 
daß die traurige, die krebsloſe Zeit ihrem Abſchluſſe nahe ſei und bald 
wieder auf den Tellern ſich Gewaffen und Panzer des rothgeſottenen 
Kruſternen, von flinken Händen und Lippen zerſtört, zu luftigem Bau 
aufthürmen werden. Die Krebsfreunde machen heute ſchon ganz ſelige 
Geſichter, ſo daß zu befürchten ſteht, ſie werden einen gar zu heftigen 
Vernichtungskampf einleiten, ſobald nur die Monate ohne R. herein⸗ 
gebrochen ſind. Das wäre ſehr thöricht, und ein Wort zurückhalten⸗ 
der Mahnung iſt da am Platze. Sonſt erleben wir vielleicht noch 
die Zeit, in welcher der Krebs nur noch in der Erinnerung der älteſten 
Leute lebt, welche, wie man weiß, in ihrer Zuverläffigfeit auch be⸗ 
grenzt iſt. 

— (Schuneefänge.) Die königliche Eiſenbahndirektion läßt 
jetzt an der Weichſeſtädtebahn an denjenigen Strecken, welche im 
Winter durch den Schnee verweht wurden, ſogenannte Schneefänger 
anlegen. Es werden parallel mit der Bahnſtrecke Gräben gezogen 
und meterhohe Erdwälle aufgeführt und dieſe mit Tannenbäumchen 


bepflanzt. 
Haft des Gebiets der Oder und ihrer Nebenflüſſe, der Havel zwiſchen 


— (Die ſtädtiſche Volks Bibliothek), welche 
ſtark benutzt wird, zählt über 1000 Werke in ca. 1700 Bänden. 

— (Falſche Nachricht.) Der „Danziger Ztg.“ wird aus 
Brieſen, 18. April geſchrieben: 

„Bei uns wird ein Gerücht kolportirt, das man um ſo lleber 
hört, weil die Ausführung des Planes ſchon lange ſehnlichſter Wunſch 
der Stadt und Umgegend iſt. Unſer Ort ſoll nämlich Sitz eines 
neuen Kreislandraths werden. Die benachbarten Landraths⸗ 
ämter ſollen mit den Vorarbeiten zu der neuen Eintheilung beauftragt 
worden ſein.“ 

Auch der „Geſellige“ und die „Thorner Oſtd. Ztg.“ bringen 
eine Korreſpondenz deſſelben Inhalts. 

Wie wir von zuverläſſiger Seite erfahren, entbehrt das Gerücht 
jeder Begründung: in maßgebenden Kreiſen iſt von einem Projekt der 
Eintheilung eines Kreiſes Brieſen nichts bekannt. Ebenſowenig ſind 
„die benachbarten Landrathsämter (zu Thorn und Kulm) mit den 
Vorarbeiten zu der neuen Eintheilung beauftragt worden.“ 

— (Marienburger Schloßbaulotte rie.) Geſtern 
Vormittag 9 Uhr begann im Stadtverordnetenſaale des Rathhauſes 
zu Danzig die Ziehung der Lotterie zum Beſten des Ausbaues und 
der Ausſchmückung der Marienburg unter Anweſenheit des Herrn 
Oberpräſidenten v. Ernſthauſen und der Herren Regierungsrath Fink, 
Stadtrath Büchtemann, Kommerzienratb Damme, Graf Rittberg⸗ 
Stangenberg, Polizeirath Lutterkorth, Oberbürger meiſter König⸗Memel 
und Landrath Döring⸗ Marienburg. Auch ein zahlreiches Zuhörer⸗ 
Publikum hatte ſich eingefunden. Zuerſt wurden die 350 000 Loos⸗ 
nummern in ein großes Glücksrad eingezählt, während in ein zweites 
kleineres die Gewinnnummern hineingelegt wurden. Nunmehr ſetzten 
Waiſenknaben das Glücksrad in Bewegung. Gezogen wurden geſtern 
folgende größere Gewinne: 

1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 62201 (diefer Gewinn iſt 
in eine Hamburger Kollekte gefallen.) 

1 Gewinn von 3000 Mk. auf Nr. 77891. 

5 Gewinne von 600 Mark auf Nr. 194035 204037 2124 47 
256676 287471. 

15 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 1234 5736 24196 
24667 61346 80004 85915 94600 166202 167954 208213 
262077 281130 307997 344808. 

20 Gewinne von 150 Mark auf Nr. 8639 19159 23731 
46300 51436 58858 59611 120071 131743 136043 164281 
169914 207861 220445 220503 239872 240325 288851 
305955 335398. 

— (Die fahrenden Landbriefträger), welche ſich 
bis jetzt der Signalpfeifen bei der Ankunft und Abfahrt bedienten, 
ſollen jetzt zum Theil verſuchsweiſe mit Poſthörnern auf Koſten der 
Poſtkaſſe ausgerüſtet werden. Hoffentlich ſorgt auch Herr v. Stephan 
für einigen muſikaliſchen Unterricht, damit die Briefträger das Horn 
wenigſtens „einigermaßen“ blaſen. 

— (Der ruſſiſche Dampfer „Ckopbin“) wird heute 
im Laufe des Abends oder morgen, die Weichſel ſtromaufwärts fahrend, 
unſere Stadt paſſiren. Derſelbe kommt von Elbing und führt drei 
auf der Schichau'ſchen Werft in Elbing erbaute Prähme, welche für 
die in voriger Woche hier durchgekommenen Torpedoboote beſtimmt 
ſind, im Schlepptau mit ſich. Die Fahrt geht, die frühere Tour der 
Torpedoboote einhaltend, nach dem Schwarzen Meere. 

— (Die Bewohner der von der Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſuchten Niederung) beabſichtigen am 
3. Oſterfeiertage im Sodtke'ſchen Lokale in Podgorz eine Verſamm⸗ 
lung abzuhalten, um über Maßnahmen zu berathen, welche geeignet 
find, die hilfsbedürftige Lage der Ueberſchwemmten zu mildern. Es 
fol ev, eine Petition an das Abgeordnetenhaus um Gewährung einer 
ſtaatlichen Unterſtützung abgeſchickt werden. 

— (Auf dem heutigen Wochenmarkt e) koſtete der 
Centner Kartoffeln Mk. 1,60 — 1,80, das Pfund Butter Mk. 1,00 
bis 1,20 und das Schock Eier Mk. 1,60 — 2,00. Der Markt war 
mittelmäßig beſchickt. 

— (Von der Weichſel.) Der Fall des Waſſers beträgt 
ſeit geſtern 26 Zentimeter. Nach und nach zieht ſich der Strom 
wieder in ſein altes Bett zurück. Die an der Weichſel unterhalb des 
Schankhauſes Nr. 1 gelegene Uferſtraße iſt faſt ganz freigelegt. — 
Der Schifffahrt, die jetzt nach langer Ruhepauſe wieder flott im Gange 
iſt, werden momentan durch den ſeit geſtern herrſchenden Sturm große 
Schwierigkeiten bereitet. 

— (Selbſtmord.) Geſtern Abend erſchoß ſich der Schuh⸗ 
macher R. mittelſt eines Revolvers in der in der Koppernikusſtraße 
belegenen Wohnung feines Bruders, bei dem er ſich beſuchswelſe 
aufhielt. Der Beweggrund zu der traurigen That iſt uns nicht be⸗ 
kannt. 

— (Die bſtahl.) Die Gebrüder Kalinowstt ſcheinen das 
Stehlen in „Kompagnie“ zu betreiben. In der vergangenen Nacht 
entwendeten ſie von dem Bauplatz des Zimmermeiſters S. zwei Stücke 
Holz, wurden aber erwiſcht und ſehen ihrer Beſtrafung entgegen. 

— (Polizeibericht.) 16 Perſonen wurden arretirt. 


Für die Revaktion ere or Daul Dombrormati in Thorn. 
nen. nase ansanenseech 


(Stockholmer 5 pCt. Kommunal-Anleihe von 1877.) 
Die nächſte Ziehung findet 1. Mat ſtatt. Gegen den Coursverluft 
von ca. 5 pCt. bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl 
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Berſicherung 
für eine Prämie von 17 Pf. pro 100 Kronen. 


— — 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 20. April 3,40 m. 


— . N — 


* 
* 


 —. 


— 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 20. April. 


; 19.4. 86 | 20% 86 
Fonds: ſchwach. 5 
Ruf. Banknoten 8 200 199—95 
Warſchau 8 Tagge 200 199—95 


100 -- 25 100—40 
62— 20 62—20 
56—400 56—60 

103-50 103—90 

101-30 101-20 

161-80 161—75 


Ruſſ. 5 % Auleihe von 1877 
Polu. Pfandbriefe 5 % 748 
Poln. Liquidationspfandbrirfe 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 4% 
Poſener Pfandbriefe 4%. 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Weizen gelber: April⸗ Mai 154—25 154 
Septemb.⸗Oktobbbbb 2 2 . „I162—25 162 
loko in Newyork een 93%, 93 
Möggeli: lets mid IE e al ra 134 


April⸗ Mai 


a 11 133—20| 133—50 
Yun Ju NN e 


134—75135—25 


Stptemb.⸗Oktobkt : . I137— 75/138 
Nübzl: April⸗ Ma 43—500 43—20 
Septemb.⸗Ok tober 44—90 44—70 
Spiritus: loko LEN Bee 34—80 34—90 
Bari Minds NT RS . 35—60) 36 
a f! 4 36—40 36—80 
Auguſt⸗ September 8 38—10] 38—50 


Reichsbant⸗Dietonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 


Börfenberichte. 

Danzig, 19. April. Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogen und 
kühl Wind: O 8 

Weizen war für Tranſitwaare in nr: der weiteren weſentlichen Er⸗ 
höhung ca. 2 Cents in Newyork hier ſehr feſt und find die bezahlten Preife. 
1—2 M. höher anzunehmen Inländiſcher Weizen war ziemlich unverändert. 
Bezahlt wurde für inländiſchen Sommer- 126pfb. 157 M., für polniſchen 
zum Tranſit bunt alt 115 6pfd. 122 M., bunt 117pfd. 130 M., bunt bezogen 
125pfd. 158 M., hellbunt 122 Zpfd. 123 4pfd. 140 M, 123pfb. 142 M per 
Tonne. Termine April-Mai 140 M. bez., Mai⸗Juni 140 M. Br, 13950 
M. Gd., Juni⸗Juli 142 M Br., 14150 M. d, Juli-Auguſt 144 M. 


Br., . M. Go., September⸗Oktober 145 M. bez. Regulirungspreis 
142 Mark. 
Roggen. Inländiſcher knapp und gefragt zu vollen letzten Preisen, 


Tranſit unverändert. Bezahlt iſt für inländiſchen 121pfb. 124 M, für poln. 
zum Tranſit 118 9pfd. 98 M., 120pfb. 99. Alles per 120pfd. per Tonne 
Termine April-Mai inländiſch 123 50, 123 M. bez, unterpolniſch 98 50 
M. Br., 98 M. Gd, Tranſit 97,50 M. Gd., Mai⸗Juni inländiſch 123,50, 
123 M. bez., Juni⸗Juli Tranſit 100 M. bez., Sept ⸗Oktober Tranſit 103 
M. bez! Regulirungspreis inländiſch 122 M., unterpolniſch 99 M., Tranſit 
98 M. Gekündigt ſind 150 Tonnen inländiſcher Roggen 

Gerſte iſt nur inländiſche kleine 106pfd. 122 M. per Tonne. gen: 

Erbſen inländiſche Futter: 116 M, hochfeine Kapuziner 197 „ poln 
zum Tranſit Futter⸗ 110 M. per Tonne bez. 


April. 


Königsberg, 19. Spiritus bericht. Pro 10,000 


Liter pt ohne Faß. Loco 35,75 M. Br., 35.50 M. G, 35,50 M. bez, 
pro April 36,00 M. Br, —— M. Gd., —.— M. bez., pro Frühjahr 
36,00 M., Br. —,.— M. Gd., —,— M. bez., Mai-Junt 36,00 M. Br., 
35,50 M. Gd., —,.— M bez., pro Juni 37,00 M. Br., —,.— M. 
Gb., —,— M. bez., pro Juli 38.00 M. Br. 37,50 M. d., —,— M. bez. 
pro Auguſt 38,50 M. Br., 38,00 M. Gd. —,— M. be. pro September 
39,00 M. Br. 38,50 M. Gd., —,— M. bez. 


Berlin, 19. April (Städtiſcher e 
Amtlicher Bericht der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 4177 Rinder, 
10 698 Schweine, 3167 Kälber, 19 724 Hammel. Das RNindergeſchäft verltef 
in guter Waare bei angemeſſenem Export glatt, in geringer ruhig. Der 
Markt wurde ziemlich geräumt. la 50--55, 2a 44—38, 3a 36-40, 4a 32 
bis 34 M. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht: Der Schweinehandel geftaltete 

wegen des ſtarken Auftriebes bei ganz geringem Export ſehr flau. er 
Preisrückgang war bedeutend und es verblieb ganz erheblicher Ueberſtanb. 
la 46, 2a 43—44, 3a 40—42, leichte Ungarn 36—40 M. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara; Bakonier 30—42 M. pro 100 Pfd. bei 50 Pfd. Tara 
pro Stiick. — Nicht viel beſſer war der Kälber⸗Markt, da auch dort der Aufs 
trieb ſelbſt für den Bedarf der Feſtwoche zu reichlich ausgefallen war. Der 
Verkauf ging langſam von Statten. Ia 42—50 Pfennige, 2a 30—40 Pfg. 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. — Für Hammel verlief der Handel bei unveränderten 
Preiſen zwar etwas langſamer, als in voriger Woche, zeigte aber im Uebrigen 
ruhige Tendenz Der Export war angemeſſen. Trotzdem wurde der Markt 


nicht geräumt. Ia 44—48 Pfg., beſte engliſche Lämmer bis 52 Pfg., 2a 84 
bis 42 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 20. April. 
Windrich⸗ 
Barometer Therm. Be⸗ 
na St. mm. 00. a wölkg. Bemerkung 
19, 2hp| 7591 | + 87 ES 
10hp 760.0 ＋ 5.8 8E 
20. 6ha 759.9 L 3.6 SE‘ 


Kirchliche Nachrichten. 


Gründonnerſtag, den 22. —5 1886. 
In der altſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Morgens 8 Uhr: Meichte und Abendmahl in beiden Sakriſteien. 
In der neuſtädtiſchen⸗evangeliſchen Kirche: 
Nachmittags 2 Uhr Kinder⸗Gottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeier für Familien. Herr 
Garniſonpfarrer Rühle. 


| nd-verein. 
Konzert 


am 
Oharfreltag den 23. April 1886 
Abends 7, Uhr 
in der altſtädt. evang. Kirche. 


Programm. 
1. Präludium Gaebler 
2 Motette „ are Homilius 
B. Ohorn ueliniaa Bach. 


4. Dies arae 
5. Tuba mirum 


6. Recordare aus dem Requiem 


7. Lacrymosa von Mozart, 
8. Sanctus 
9. Benedictus 
10. Fuge „ Bach. 
11. Pro peccatis suae gentis Wolff. 
12. Postludiumm ..« Bach. 


Billets à 1 Mark und Schüler⸗ 
billets à 50 Pf. find vorher in der 
Buchhandlung des Herrn Lambeck, 
am Tage des Konzerts von 6 Uhr 
Abends ab bei Herrn Kaufmann Benno 
Riohter zu haben. An den Kirchen⸗ 
thüren findet kein Billetverkauf ſtatt. 


„FFT 


— 


* Abend 6 Uhr verſtarb 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung 


Verein Kreditrefarm Thorn 


echtverein. Jeden Mittwoch 9% 
une Zuſammenſein bei Schumm. 


Ein Puthahn 


nach 13wöchentlichen ſchweren N r Stelle baldig für die Kreiſe Thorn, gulm Strasburg Weſtyr Föban 
Leiden unſere jüngfte Tochter e eee Wir beehren uns zum Beitritt zu dem in Thätigkeit gefretenen Verein bat ſich bel mir eingefunden. Der eiche 
Helene bare T einzuladen. \ : PAR vr mäßige Eigenthümer kann denſelben 


im Alter von 6%, Jahren, 
welches allen Freunden und Be⸗ 
kannten um ſtilles Beileid bittend 
hierdurch mittheilt 

Thorn, den 19. April 1886. 
Roy, Ober⸗ Bee Inspektor 

nebſt Frau. 

Bernie am Freitag den 

23., Nachmittags 6 Uhr. 


von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1300 Mark. Außerdem werden pro 
Jahr 100 Mark Kleidergeld gezahlt. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheits⸗Atteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerb ungsſchreibens 
bis zum 30. d. Mts. bei uns einzu⸗ 
reichen. 

Thorn, den 14. April 1886. 


Der Verein bezweckt: 
a) durch vertrauliche Mittheilungen die Mitglieder vor geſchäftlichen 
Verluſten zu ſchützen; 

b) durch den Druck der Vereinigung alte, zweifelhafte Ausſtände 
ohne Koſten einzuziehen; 

c) durch Verbindung mit den auswärtigen Vereinen gleicher Tendenz 
15 feen. e und prompte Auskunftsertheilung 
erzuſtellen 
Gleiche Vereine beſtehen bereits in 149 Städten Deutſchlands, und die 
Organiſation neuer Vereine wird mit großem Eifer betrieben. 


binnen 8 Tagen gegen Erſtattung 
Koſten von mir abholen. 
Gohritz, Amtsvorſteher 
Rogowko bei Tauer⸗ 
Heber Beſchaffenhelf und Werth des 
Gustav Prowe'ſchen 


Seegrundstücks 


bei Schönſee ift in der Lage die aus⸗ 
führlichſten Mittheilungen zu machen 


ain, Die Mitglieder und deren Vertreter erhalten auf Grund von Legitimations⸗ Georg Meyer, ;, 
llen 2 and Neffen lieben Bekanntmachung. 119 5 a ae =: 71 ES KR 91 550 Rn ee Schuhmacherſtraße 353, 2 
Bruder, Onkel und Neffen ereins⸗Bureaus koſtenfrei jede Auskunft, welche ohne beſondere Recherchen 
E. Jobsky Verkauf von altem Lagerſtroh ertheilt werden kann. Für ſchriftlich einzuholende Auskünfte aus allen Orten Geräucherte 


die letzte Ehre erwieſen haben, ſowie 
Herrn Prediger Stach owitz für feine 
troſtreichen Worte unſern herzlichſten 


Dank. 
Die Hinterbliebenen. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Vielfache Uebertretungen veranlaſſen 
uns, die hieſigen Hausbeſitzer darauf 
aufmerkſam zu machen, daß nach der 
Polizei⸗Verordnung vom 21. Februar 
1865 jeder Hausbeſitzer verpflichtet iſt, 
die im Gebrauche befindlichen Schorn⸗ 
ſteine ſeines Hauſes im Winterhalbjahr 
alle 4 Wochen, im Sommerhalbjahr 
alle 6 Wochen reinigen zu laſſen. Be 
ſitzer von Gaſthöfen, Reſtaurationen, 


Donnerſtag, 22. d. Mts. 


are IH, uhr im Fort II, um 
4½ Uhr im Fort III. 
Thorn, den 20. April 1886. 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Zur Verpachtung der Jagd auf der 
Feldmark Schillno für 3 Jahre habe 
ich einen Termin auf 

Dienſtag den 29. April cr. 

Nachmittags 5 Uhr 
im Schulzen⸗ Amte hierſelbſt angeſetzt, 
und lade ich Pachtluſtige hierdurch ein. 

Schillno, den 20. April 1886. 

Bilitz, Gemeindevorſteher. 


Sämmtliche 


BR werden 80 Pf. (einſchließlich 20 Pf. für Hin⸗ und Rückporto) 
erechne 
Der Jahresbeitrag beträgt 12 Mk., nach dem 1. Juni 1886 Beitretende 
haben außerdem 3 Mk. Eintrittsgeld zu entrichten. 
Weitere Auskunft, Proſpekte, Statuten, Formulare und alle ſonſtigen 
Informationen auf dem Bureau unſeres Geſchäf tsführers: Paulinerbrückſtr. 387. 


Der Vorſtand 
des Vereins Kreditreform Thorn 

(zum Schutze gegen ſchädliches Kreditgeben.) 
Emil Dietrich W. Kratz 
in Firma C. B Dietrich & Sohn. Direktor der Firma E. Drewitz. 
I. Vorſitzender. II. Vorſitzender. 
0. A. Guksch. Ed. Kittler. W. Sultan, 

in Firma Kuntze & Kittler. 


Der — TE Bader! we 


Oster-Bral- 
Wurst 


von vorzüglicher Qualität empfie 


von heute an 
Wakarecy: 


6. 

Sommer- 
1 
* 


== Roggen 


ih Gerſte, Erbſen, Wicken 
offerirt billigst 


pit 


Brauereien, Bäckereien, Konditoreien N | N 

haben die hierbei benugten Schornfteine Schulbücher „Saflan 2 

alle 14 Tage reinigen zu laſſen. Jeder M. Lorenz Thorn Eulmerſtza 

Hausbeſitzer iſt verpflichtet, mit einem welche in den hieſigen Schulen einge⸗ Bier 
hieſigen geprüften Schornſteinfeger einen führt 15 in 5 7 2 — und Breiteſtraße 459 gegenüber der Brückenſtraße Königsberger 

e ee nn eee auf: eee mphegtt die Buchhauß⸗ Cigarren-, Cigaretten- und Tabaks-Handlung 23 Fl. für 3 Jul. 


mindeſtens ein Jahr zu ſchließen und 


empfiehlt: 


frei in's Haus verkauft 


denſelben der Polizei⸗Behörde auf Er⸗ lung von 5 Baumgart Schüerftaßt 
eee S 7 gute abgelagerte Cigarren outete laltät elsarren: 5% ee eee 
1 E. F. Schwartz. malen dene, ente 3. 400 Meine Werkstatt 
5 : 4 ick-Nick 2 5,00 indet ſich j 
e 1508 Un arſſches Weizenmehl, | igaretten Holänder und auh 2222800 horetr rg 2 
Die of B walt er mehl, türkiſche Tabake, Yfeifen, | Superba hotänder) [Y 6,00 Kl. Gerberstr. Nro. 
ie Polizei⸗Verwaltung. 90 Gigarren- u. Cigarettenſpitzen, Carolina 3 4 00 A. S 
Bekanntmachung. MOHN: 0 Mehl, deutſche und franzöſiſche Debian 3. 8,00 . SZCZESNY) 
Hu ne Ride Sek am Rongenmehl Suithanen ee ener 
TT  Pensionäre 
r illigen Preiſen zart 
10 Pf. für die Klaft 4 cbm. finden Aufnahme Brücenftr. 19,7 
und Mode ermäßigt, Sie Sefftng 1. 2. ze <esnnn nee: Skowrans, 
paar oder: R 


der Menge, von der Lagergeld zu er⸗ 
heben iſt, erfolgt durch den vereideten 
Holzmeſſer Rotter. Der Betrag ſelbſt 
iſt direkt an die Kämmerei⸗Kaſſe zu 
zahlen. 
Die Bedingungen, unter denen die 
Lagerung Wa folgen eee 
Thorn den 15. März 1886 
Der Magiſtrat. 


Bedingungen 
zur Lagerung von Brennholz auf den 
ſtädtiſchen Holzplätzen am Weichſelufer. 


® SD 


| Soeben erschien: Band II 
lex nie: geheftet 412. * 


5 In jedor Buchhandlung vorrätig: 


Spamer's T Ilustrirtes 
en blu. Tal 


‚Zweite völlig neugestaltete Aullage. 
Mit 6000 Abbildungen, Karten eto. 


Das Werk wird bol grösster Reichhaltig- 
'koit 8 Bände nicht überschreiten und 
daher (geheftet „A 100, gebunden A 120) 
e sein als oleichartige Werke. 


Grosser Ausverkauf. 


Meinen werthgeſchätzten Kunden und einem hochgeehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich 
mit einer großen Auswahl 


eleganter Damen- u. Kinderschuhe 


ſowie 


Stiefel ng 


(eigenes Fabrikat) eingetroffen bin und in Homplers Bötel, 


: 
7 
5 


} 


Jam billig, 5 
FabrikWeldenstanfor, Bern N 


l e al, 2 , 
Ein großes Tomploit 


zu ae Seglerſtraße 119. 
Robert 1775 
Eine Offizierswohnung mit e 
gelaß billig zu verm. Tuch 
ſtraße 178 bei 
1 Wohnung, beſtehend aus 3 
Entree, Balkon nebſt Zub 


en 
ne 
dr 4 
beh arl 


§ 1. Die Aufſtellung von Brennholz = parterre rechts, einen nehmer 
auf den ſtädtiſchen Holzplätzen am EEE E EE DE A 8 * £ f Wa e b. Thor. 
Weichſelufer wird Jedem unter den großen u erintt = 18 e Fabinet # unt Mi 
folgenden Bedingungen geſtattet, ſoweit Mollein nenen N gegen Motten. eröffnet habe. Ei en 1 tete, von 1 0 
flag dazu vorhanden iſt. Ich verkaufe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. Mat nr uach 5 a 31 0 
§ 2. Die Anweiſung der Plätze ge⸗ 90 eg ift 2 DET a ai zu un 1 g mer f | 
ſchieht durch den vereideten SHolzmefjer ſicherſte, übertrifft jedes andere bis jetzt . Fi öbl. 7 
ge den mit der Herne beauf⸗ font 15 Ne I EIN usin zu vermiethen e 
tragten Polizeiſergeanten. Bei der Auf⸗ ſofort vorhandene Neſter, gleichviel ob ie in meinem Hauſe Br er 
ſellung iſt Deren A peſeng Folge zu in Wolle, Tuch oder Pelze. Durch Schuhfabrikant aus Tilſit. D Vorſtadt, Schulſtraße 113, Gais U 
leiſten. ä Einſprengen werden ſämmtliche vom Herrn e B ir if * 1 
3. Als Lagergeld find pro Woche] Sachen jo imprägnirt, wenn auch kein AD N- N A 4 {> > innegehabte Parterre- Wohnund cr, # 
5 Klafter (om 4 ebm.) 10 Pf. an Geruch mehr vorhanden, doch die tödt⸗ eee e 22 ® Folge Verſetzung vom 1. ul ' 
die Kämmerei⸗Kaſſe zu zahlen. liche Wirkung dieſer Thiere in den ein⸗ event. auch früher zu vermiethen⸗ 
Die Berechnung erfolgt in der Weiſe, geſprengten Sachen hinterläßt. Per 0 7 ras⸗ ( 7 emü (=, G. Soppart, Gerecht teftt. 5 1 
daß das Lagergeld von der Menge er⸗ Kilogr. 1,80 Mk. Zu haben in der 5 5 ie von Herrn Tandgerichtspt abe 
hoben wird, die am Sonnabend Nach⸗ | Droguenhandlung von Adolf Maler. d Blumen Sämereien Den Röstel ſeit 6 Jahren 1 Se ft ö 
mittag 4 Uhr vorhanden iſt — gleich⸗ Lili F il h je if BEN: un 5 neu renovirte Wohnung S rl h 
viel ob das Holz eben erft)aufgeftellt | „Linlenmichseltfe in frifcher und beſter Qualität empfiehlt die Nr. 137 ift verfegungshalber p. L. Jh | 
worden ift oder ſchon die ganze Woche beſeitigt Jofort alle Sommerſproſſen, Rn ee 1886 anderweitig zu vermiethet, 91, I 
ſteht. Für Holz, das im Laufe der erzeugt einen wunderbar weißen Teint up Samen⸗Handlung x Auskunft bei 4 me Butte Gar 1 
Woche aufgeſtellt und bis Sonnabend und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ Ser m. Sim. an 1-2 Herren in &6 0 
Mittag abgefahren wird, wird Lager: geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu . 1 Fk Markt 237, 2 2 
geld nicht erhoben. haben bei Adolf Leetz. B. Hozakowski, Thorn. möbl. Ammer N 
§ 4. Die Stadt iſt berechtigt, die Unterleibskrankheiten. .. ͤ TTT Bache 47 4 miethen⸗ 
theilweiſe oder gänzliche Räumung der terleibskrankheiten, = ſof. zu ve 10 ma N 
Holzplätze innerhalb einer Amwöchent- | Gefhlehishrankheiten, Folgen von An⸗ . mzugs a er u . San Wohnung und 2 1195 4 
u. a 175 . ſteckung os ame 1 85 bertaufe nein gamzes Lager besdchend uns: Militär und Beamter Mützen Zim. zu verm. Tuchmacher n 
ie Wegſchaff ung nicht in der geſtellten][ſchwäche, Ausflu ollutionen, Waſſer⸗ 5 ’ t. 
Friſt geschieht bie Wegſchaffung und 1 Kettnäfen, Blutharnen, Blafeu- dito Effekten, — ſilb. Schärpen, Portepee's, Achſelſtücke, Säbel, Täglicher Kalender. 
anderweite Lagerung auf Koſten des und Nitrenleiden behandle brieflich nach Koppel, Troddeln u. ſ. w. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 2 5 f 
Säumigen zu bewirken. Den fortifika⸗ neuer wiſſenſchaftlicher Methode mit Desgleichen die bereits eingegangenen Neuheiten von Hüten und S S F 2 5 N 
Bde: Anforderungen hat Jeder, der unſchädlichen Mitteln. Keine Berufs⸗ Mützen für Herren und Knaben in modernſter Form, empfehle als] 1886. 218188 E 1 
3 auf den im I. Rayon liegenden ſtörung! Strengſte Verſchwiegenheit! äußerſt billig, und bitte um geneigten Zuſpruch. E 8 Ss 2 11 
Salapläben aufſtellt, nachzukommen, In allen heilbaren Fällen garantire 5 Kling N 2 22 20 41 N 
ohne daraus irgend welche Anfprüche | für den Erfolg und ſtehen Proſpekte 7 Il... 21 = 07 A 
an die on 2 855 zu können. und Atteſte gratis und 7 25 zur Ver⸗ Brückenstrasse-Ecke. 25 2627 2829 — a 1 
Thorn den 24. Februar 1886. fügung. (Briefporto 20 Pf.) — Mai. — ——— 47 er 
Der Magiftnt Bollanstalt Strtzel-Wosterot, Sehr günftige Lotterie Offerte. 51415 0, 
Baſel⸗Binningen (Schweiz.) Oasseler St. Martin: Hptgw. 100 000 M., Zh. 13./4., Voll-L. 10 M., Lst. 50 Pf. 9 101112 = 21 2 
Saat erste Für einen jungen Mann Marienburger: Hauptgew. 90 000 M., Zieh, 19.14., Loos 3 M., Liste 20 Pf. 16/17/18 |19 er 98 9 
3 6 mit guter Schulbildung it Ulmer Dombau: Hauptgew. 75 000 M., Zieh. 27. 2 Loos 3 M, Liste 20 Pf. 23 24 25 26 ge 7% 1 
Saatwicke, Sommer⸗Weizen in in meiner Buchdruckerei eine Alle 3 Loose zusammen mit amtl. Listen franko 17 Mk. 3031. — 555 34 4 
beften Qualitäten empfiehlt billigſt Lehrlingsſtelle offen. General - Debit A. Fuhse, Mülheim (Ruhr) und Cassel. Jui... — 1) 2150 11 
H. Rausch, Gerechteſtr. 6. Dombrowski. eee 617181 = 0 


Druck und Verlag von 6. Dombrowski in Thorn. 


